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252 Der Oschterhase-Räuber

Der Bäckermeischter Müller isch hüt gern go schaffe. Er het müesse Oschterhase mache und das het er sehr gärn gmacht. Und will es e so interessant gsi isch Oschterhase z`mache het er im Weggli-Fritz gseit, er dörfi hüt au i d`Backschtube cho und zueluege. 
Der Weggli-Fritz isch ganz ufgregt gsi: „Chan ich denn au öppis hälfe, wenn dir Oschterhase machet?“ 
Der Bäcker Müller het gseit: „Mir wänd denn luege, was mir dir für en Arbeit chönnet gä.“

I der Backschtube isch der Lehrling Fredy ganz erschtunt gsi, dass sin Meischter der Weggli-Fritz i d`Backschtube mitgnoh het. 
„Muesch üs denn nöd im Wäg umeschtoh,“ het er gmeint und glachet. „ Ich darf dänk au helfe“, het der Weggli-Fritz gmeint und isch ganz schtolz gsi.

Der Bäckermeischter Müller het die grossi Schoggi-Pfanne uf der Chochherd gschtellt und grossi Schtück Schoggi i d`Pfanne ine gschtellt. Ganz langsam isch die Schoggi verlaufe und der Bäcker –meischter Müller het neui Schoggiblöck ine do, bis d`Pfanne voller flüssiger Schgoggi gsi isch. 
„Fredy, hesch d`Oschterhaseforme scho bereit?“ het er der Lehrling gfraget. 
„ Muess sie halt no schnäll uswäsche, dass d`Hase au suber sind, wenn mir d`Schoggi denn i fülle.“het er gmeint.

„ Wenn sie gwäsche hesch, denn gönd mir Zwei denn no i d`Chuchi ufe go en Kaffe trinke.“
Erschtunt het der Weggli-Fritz uf die grossi Uhr glueget, wo i der Backschtube a der Wand ghanget isch. Es isch würklich scho Nüni gsi und e so lang isch es gange, bis die grosse Schoggi-Schtück alli ver- flosse sind und die grossi Pfanne bis an Rand ufe voll bruni Schoggi- sosse gsi isch.
„ Weggli-Fritz, chasch du uf die Schoggisosse ufpasse, bis mir wieder zrugg chöme vom Kaffee?“ het der Bäckermeischter Müller der Fritz gfraget.
Dä isch ganz schtolz gsi und het gseit: „ Aber sicher, ich bin doch zueverlässig!“

Der Bäckermeischter Müller und der Lehrling Fredy sind gmüetlich i der Chuchi obe hinter em Kaffee ghocket, wo sich i der Backschtube unde es Unheil abahnet het. Der Weggli-Fritz het nämlich  ganz gluschtig i die bruni Schoggisosse glueget und alli guete Vorsätz vergässe. Zerscht het er nur glueget, denn het er a der Schoggi i der grosse Pfanne gschmöckt. Denn het es ihn aber ganz übernoh. Er het alli guete Vorsätz vergässe und sin Finger i die bruni Schoggi ine ghebet. 
„Uh, das isch aber heiss,“ het der Weggli-Fritz gseit, „ aber  uh-guet!“ Und er het sind Finger mit der Schoggi in sis Muul ine gschtreckt. Denn het er der Finger wieder i d`Schoggi ine ghebet und wieder is Muul. Und so immer wieder und immer wieder.Er het ganz vergässe, dass  sin Finger us Grittibänz-Brot gsi isch und e kei richtige Finger. Plötzlich het me ihn ghört jammere: „ Au, was isch denn do passiert?“ Ganz entgeischtered het er i die bruni Schoggisosse ine glueget. Do isch jo en Finger gschwumme! En Finger vo sinere Hand.
Jetzt het er gmerkt, dass er en grossi Dummheit gmacht het. Wie chan me au mit eme Finger us Brot go heissi Schoggi us der Pfanne nasche. Aber jetzt isch es halt scho passiert. Der Brotfinger isch halt jetzt i der Pfanne inne umegschwumme und em Weggli-Fritz sind Träne nur so über d`Backe abe glaufe.

Der Bäckermeischter und der Fredy händ i der Chuchi obe ghört, dass do öppis nid e so guet lauft i der Backschtube unde. Sie sind abe grännt und händ der Weggli-Fritz gseh näb em Kochherd schto mit Träne i de Auge.
„Was hesch denn, Fritz?“ het der Meischter Müller gfraget.
Er het scho gseh, dass der Weggli-Fritz die rechti Hand hinter em Rügge gha het und sie nöd het welle zeige. 
Und herjeh!!! Hätsch emol sölle gseh, wie im Weggli-Fritz sin Buuch usgseh het. Alles voller Schoggi-Tröpfli! 
„ Ich ha nur welle... ich ah nur welle...“ het er gschtotteret. 
Aber der Bäckermeischter Müller het die Beschehrig scho gseh. Uf der flüssige Schoggi i der grosse Pfanne isch der Brot-Finger vom Weggli-Fritz gschwumme. 
„Hesch es nöd chönne lo sy, hesch halt muesse Schoggi schtibitze, gäll,“ het der Bäckermeischte Müller brummlet und im Weggli-Fritz sini Hand aglueget, wo halt jetzt der grossi Zeigfinger gfählt het. Dä isch i der Schoggi umegschwumme. Der Lehrling Fredy het s Siebli gholt und het dä Finger wieder use gfischet. 
„Chan me dä ächt wieder amache,“ het der Weggli-Fritz ganz truurig gfröget. 
Es isch halt scho nöd e so schön gsi, en Hand ohni der gross Zeig- finger.„Ich glaube, mir mache dä Finger gar nüm a. Denn chasch dermit au kei Schoggi me nasch“, het der Bäckermeischter Müller glachet. Aber er het scho gwüsst, dass me im Weggli-Fritz wieder en Zeigfinger chan a bache mit neuem Teig. Aber das het er im Weggli-Fritz no nöd welle säge. Uf jede Fall, d`Schoggihase sind den alli guet usecho. Und der Weggli-Fritz het sich ghüetet dervor, no einisch mit em Brotfinger i die heissi Schoggi ine z`länge.                                                      

